
GUNZENHAUSEN — Mit einer
Spende von 2000 Euro unterstützt die
Sparkasse Gunzenhausen ein ehrgeizi-
ges Vorhaben: Das Standardwerk
über den Astronomen Simon Marius
soll ins Englische übersetzt und damit
einem weltweiten Fachpublikum
zugänglich gemacht werden.

Insgesamt belaufen sich die Kosten
auf rund 18000 Euro, doch der Nürn-
berger Projektmanager Pierre Leich
zeigte sich bei der Spendenübergabe
zuversichtlich, dass noch genügend
Finanzspritzen eingehen werden.
„Wir sind mit der Stadt Nürnberg,
dem Bezirk Mittelfranken und Gön-
nern aus der freien Wirtschaft in
guten Gesprächen.“

Ende dieses Jahres soll das Buch im
renommierten Berliner Wissenschafts-
verlag Springer erscheinen. Bei dem
Hauptwerk „Mundus Iovalis“ (Die
Welt des Jupiter) des großen Sohnes
der Stadt Gunzenhausen handelt es
sich um Fernrohrbeobachtungen aus
dem Jahr 1610, wo er erstmals Mond-

gebirge und Jupitermonde gesehen
hatte.

Joachim Schlör, pensionierter
Lateinlehrer am SMG, hatte bereits
im Schuljahr 1987/88 mit dem damali-
gen Leistungskurs Latein das Werk
vom lateinischen ins Deutsche über-
setzt. Mit Landrat Gerhard Wäge-
mann und Bürgermeister Karl-Heinz
Fitz fand Leich zwei Lobbyisten, die
gerne bereit waren, bei der Sparkasse
um eine kleine Spende zu bitten.

„Weltweit bekannt machen“
Wägemann, seines Zeichens auch

wissenschaftlicher Sprecher der
Metropolregion Nürnberg, hofft auf
„Anklang dieses Fachbuches, das es
auch verdient“. Bürgermeister Fitz,
selbst Mitglied der Simon-Marius-
Gesellschaft, will schlicht dafür sor-
gen, „dass unser Simon Marius in der
Welt bekannt wird“.

Projektmanager Pierre Leich organi-
siert normalerweise die „Lange Nacht
der Wissenschaften“ in Nürnberg,
outet sich aber, wie Sparkassenchef

Burkhard Druschel, als Hobby-Astro-
nom. Seine These: „Wer die Welt ver-
stehen will, muss sich mit Simon Mari-
us beschäftigen.“ Seit 2014 das Mari-
us-Portal (simon-marius.net) eröffnet
wurde, kann nun eine breite Öffent-
lichkeit alle seine Werke studieren,
„allerdings nur in Deutsch oder
Latein“, schränkt Leich ein.

Auf fruchtbaren Boden fiel deshalb
das Werben der politischen Mandats-
träger bei den beiden Vorständen der
Sparkasse, Burkhard Druschel und
Jürgen Pfeffer. „Für Gunzenhausen
ist Simon Marius ein bedeutender
Mensch der damaligen Zeit gewesen“,
betonte Pfeffer. Das Ansinnen müsse
unterstützt werden, ergänzte Dru-
schel.

Ein wissenschaftliches Werk von
vor 400 Jahren könne auch nicht ein-
fach so eins zu eins übersetzt werden,
erklärte Pierre Leich, „heute schreibt
und redet man völlig anders“. Das
und eine umfangreiche Öffentlich-
keitsarbeit verteuere so ein Projekt.
 REINHARD KRÜGER

Der aus Gunzenhausen
stammende Prof. Dr. med.
Matthias Friedrich ist vor
kurzem in Washington zum
Präsidenten der Society for
Cardiovascular Magnetic
Resonance (www.scmr.org)
gewählt worden. Er leitet
damit die größte Gesell-
schaft für MR-Tomographie
am Herzen weltweit. Der
1961 in der Bühringerstraße
geborene Mediziner studier-
te in Erlangen und arbeitete
dann an der Charité in Ber-
lin, bevor er 2004 nach Kana-
da auswanderte, wo er heute
als Kardiologe und Profes-
sor an der renommierten
McGill-Universität arbeitet.
Seit 2015 leitet er auch eine
Forschungsgruppe an der
Universitätsklinik Heidel-
berg.

Für seine Präsidentschaft
hat er sich vor allem die
Öffentlichkeitsarbeit vorge-
nommen, die den Stellen-

wert der Kardiologie-MRT
besser verdeutlichen soll,
insbesondere im Hinblick
auf Patientensicherheit (kei-
ne radioaktive Strahlung,
viele kontrastmittelfreie
Protokolle), diagnostische
und prognostische Aussage-
kraft und Kosteneffizienz
der Methode.

Prof. Friedrich ist der vier-
te Sprössling der nach dem
Zweiten Weltkrieg in Gun-
zenhausen als Flüchtlinge
angekommenen Familie
Friedrich, deren ältere Söh-
ne Dr. Ingo Friedrich und
Dr. Wolfgang Friedrich
durch ihre Tätigkeiten im
Europäischen Parlament
und beim Bayerischen Rund-
funk bekannt sind.

Prof. Friedrich ist immer
wieder in Gunzenhausen,
wo seine Mutter im Sommer
dieses Jahres ihrem 100.
Geburtstag entgegensehen
kann.  Foto: privat

Suche nach weltweiter Anerkennung
Mit Spenden soll Hauptwerk von Simon Marius ins Englische übersetzt werden

GUNZENHAUSEN — Der Edeka-
MarktHöfler in der Südstadt vonGun-
zenhausen ist nun um eine Attraktion
reicher. Im Eingangsbereich des Ge-
schäfts hat die renommierte Bäckerei
Schmidt eine neue Filiale eröffnet.
Das traditionelle und innovative Fami-
lienunternehmen ist nun zweimal in
der Altmühlstadt für die Kunden da.

Zur Eröffnung des einladend und
freundlich gestalteten Bäckereige-
schäfts bei Höfler hatten sich Bäcker-
meister Michael Schmidt zusammen
mit seiner Mutter, der Seniorchefin
Annerose Schmidt, in Gunzenhausen
eingefunden. Michael Schmidt küm-
mert sich in der Firmenzentrale in Hei-
deck um die Bäckereiprodukte, wäh-
rend sein Bruder, Konditormeister
Jörg Schmidt, für die Bereiche
Kuchen, Snacks und Küche zuständig
ist.

Michael und Annerose Schmidt hat-
ten bei ihrem Besuch in der Altmühl-
stadt neben Rosen für die Eröffnungs-
kunden leckere Neuigkeiten für alle
Genießer dabei: „Bei Edeka-Höfler
wird frisch gebacken“. Hierzu hat die
handwerklich geführte Bäckerei
einen großen Steinofen installiert, um
duftende Leckereien wie „Schmidts
Kracher“ — ein ganz besonderer Sem-
melgenuss — sowie Pfefferbrezen und
Salzstangen direkt vor Ort herstellen
zu können.

Diese Gaumenfreuden folgen wie
die vielen weiteren Produkte, die
mehrmals am Tag frisch ausgeliefert
werden, der Schmidt-Philosophie:
„Aus Natürlichem das Beste backen“.
Diesem Anspruch gehorchend werden
in dem vor über 45 Jahren gegründe-
ten Familienunternehmen ausschließ-
lich natürliche und hochwertige Roh-
stoffe und eigene Rezepturen ver-
wendet, wie Michael und Annerose
Schmidt gegenüber unserer Zeitung
erläuterten. Fertigmischungen, Hilfs-
stoffe wie Emulgatoren oder auch
Konservierungsmittel und chemische
Zusätze seien im gesamten Schmidt-
Sortiment nicht zu finden.

Ein gutes Beispiel hierfür ist für
Michael Schmidt seit Jahrzehnten das
Heidecker Bauernbrot, das wie ande-
re Brotspezialitäten – angefangen
beim Bauernvollkornbrot über Misch-
brot aus Weizen- und Roggenmehl bis
hin zur Heidecker Kümmelkruste und
zum Landbaguette – in der neuen

Filiale angeboten wird. „Oberstes
Gebot ist Natürlichkeit und das reine
Produkt“, erläuterte der Bäckermeis-
ter. Das Bauernbrot und die anderen
Brote werden nach seinen Worten mit-
tels sogenannter Langzeitführung
gebacken. Dies bedeute, dass den Tei-
gen genügend Reifezeit gegönnt wird,
um ihren natürlichen, vollen Ge-
schmack zu entwickeln. Erst dann
würden sie in Heideck von gelerntem
Fachpersonal frisch gebacken und aus-
geliefert.

Und auch das zum Backen sämt-
licher Produkte verwendete Wasser
spielt für Michael Schmidt eine wichti-
ge Rolle: „Es bekommt mittels Berg-

kristallen eine natürliche Energie.“
Geachtet werde obendrein auf die
Regionalität der Zutaten.

Neben Brot, Brötchen und Brezen
in großer Vielfalt werden in der neuen
Filiale bei Höfler auch handwerklich
hergestellte süße Genüsse wie Frucht-
schnitten, Bienenstichecken, Apfelta-
schen, Donuts, Muffins, Nussschne-
cken, Quarktaschen oder „Bamber-
ger“ und „Amerikaner“ angeboten.
Außerdem verschiedene Kuchen und
deftig belegte Snacks. „Alles selbst
und frisch gemacht“, wie Annerose
Schmidt betonte. Sie freut sich, dass
nach fast 20 Jahren, als das erste
Schmidt-Fachgeschäft am oberen

Marktplatz seine Pforten öffnete, nun
ein zweites Standbein in der Altmühl-
stadt geschaffen werden konnte. Die
Seniorchefin dankte bei dem Pressege-
spräch genauso wie Bäckermeister
Michael Schmidt der Familie Höfler
für die gute Zusammenarbeit sowie
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des Heidecker Familienunterneh-
mens für ihr oft schon jahrzehnte-
langes Engagement.

Geöffnet ist die neue Filiale von
Montag bis Samstag in der Zeit von 7
bis 20 Uhr. Und auch am Sonntag wer-
den die Kunden ab sofort von 7.30 bis
11 Uhr von den freundlichen Bäckerei-
fachverkäuferinnen bedient.  en

Kein Schlupfloch mehr
Zum Artikel „Sanierung wird künftig in
Rechnung gestellt“ vom Mittwoch, 1.
März

Wenn der 1. Bürgermeister Fitz die
unausweichliche Straßenausbaubei-
tragssatzung unter Ausnutzung aller
gesetzlichen Spielräume so bürger-
freundlich wie möglich gestalten will,
zeugt dies doch von gesundem Prag-
matismus, der jetzt mehr denn je
gefragt ist.

Die Äußerung des Bürgermeisters,
dass es Dr. Winter zu verdanken sei,
jetzt im Visier der Rechtsaufsicht zu
stehen, zeigt nur, wie emotional den
Stadtrat die Einführung dieser Sat-
zung zum jetzigen Zeitpunkt trifft.

Tatsächlich aber pfeifen es schon
spätestens mit Einführung des Geset-
zes durch den bayerischen Landtag
im April 2016 die Spatzen von den
Dächern, dass die Einführung eines
Straßenausbaubeitrages durch die
Gemeinden unausweichlich ist.

Spätestens durch die am 9. Novem-
ber 2016 erfolgte Klarstellung durch
den Bayerischen Verwaltungsgerichts-
hof war klar, dass es kein Schlupfloch
für die Kommunen mehr geben wird,
deren Haushalt durch Verschuldung
und Kreditaufnahmen belastet wird.
 Harald Romanowski, Aha
Vorsitzender der Freien Wähler, Orts-
verband Gunzenhausen

Rotes Kreuz zieht Bilanz
GUNZENHAUSEN — Der Kreisver-

band Südfranken des Bayerischen
Roten Kreuzes (BRK) hat am Montag,
24. April, 19.30 Uhr in der Stadthalle
in Treuchtlingen seine Mitgliederver-
sammlung. Vorstand und Geschäfts-
führung legen Rechenschaft über das
Geleistete in den letzten vier Jahren
ab. Zudem erfolgt an diesem Abend
die Wahl des neuen Vorstands, der
obersten Führung bis zum Jahr 2021.
Dem BRK-Kreisverband gehören
mehr als 2000 ehrenamtliche Kräfte,
knapp 500 hauptamtlich Beschäftigte
und 18000 Fördermitglieder an. Die
Aktiven engagieren sich in den Land-
kreisen Roth und Weißenburg-Gun-
zenhausen und in der Stadt Schwa-
bach.

Namen imGespräch

GUNZENHAUSEN—Anfangs war
die Freude groß, dass es endlich ein
Landkreisbuch für Weißenburg-Gun-
zenhausen gibt, doch inzwischen gibt
es immer mehr Kritik. Aufmerksame
Leser haben Lücken und Fehler ent-
deckt.

Ende letzten Jahres ist „Altmühl-
franken“ im Gunzenhäuser Schrenk-
Verlag erschienen und hat sich, trotz
des stolzen Preises von 45 Euro, auch
sehr gut verkauft. Es dürfte unter so
manchem Weihnachtsbaum in der
Region gelegen haben. Die erste Auf-
lage ist im Handel bereits vergriffen,
berichtete nun Landrat Gerhard
Wägemann.

Doch nach der anfänglichen Eupho-
rie wurden die Leser des Landkreis-
buchs offenbar kritischer. Josef Mieh-
ling, Fraktionssprecher der Freien
Wähler (FW), hat bereits vor ein paar
Wochen angemerkt, dass aus seiner
Sicht Hopfenanbau oder Sandabbau
deutlich zu kurz kämen, während die
Kirschblüte mehrere Seiten ein-

nimmt. Die Kritik von ÖDP-Kreisrat
Reinhard Ebert, dass im Buch ein ehe-
maliger Bürgermeister zu Unrecht
den Titel Altbürgermeister verliehen
bekommen hat, ist eher eine Rand-
notiz.

CSU-Fraktionschef Peter Gallen-
müller sieht Miehlings öffentlich geäu-
ßerte Kritik fehl am Platz. Schließlich
habe nicht der Landkreis das Buch
herausgegeben. Verantwortlich für
den Inhalt sei allein der Herausgeber.
Für Gallenmüller ergibt sich daraus,
dass die FW-Kritik am Landkreis „ins
Leere läuft“.

Allerdings räumte Landrat Gerhard
Wägemann ein, dass er in seinem Büro
eine Liste führen lasse, in der die Feh-
ler und Fehlerchen gesammelt wer-
den. Die werde er dem Herausgeber
demnächst überreichen, damit sie in
der zweiten Auflage korrigiert wer-
den. Spätestens dann wird vermutlich
die Freude über das erste Buch, das
nahezu alle Facetten Weißenburg-
Gunzenhausens beleuchtet, wieder
überwiegen.  mau

Einladend und freundlich gestaltet: die neue Filiale der Bäckerei Schmidt bei Edeka-Höfler in Gunzenhausen. Eine besondere
Spezialität sind hier die im Steinofen frisch gebackenen Kracher, Pfefferbrezen und Salzstangen.  Foto: Neidhardt

Foto an historischer Stelle: Wo früher das Geburtshaus von Simon Marius stand,
freuen sich Sparkassendirektor Burkhard Druschel, Landrat Gerhard Wägemann,
Projektmanager Pierre Leich, Bürgermeister Karl-Heinz Fitz, Sparkassen-Vorstand
Jürgen Pfeffer und der ehemalige Lateinlehrer am SMG, Joachim Schlör, über die
Anschubfinanzierung des Hauptwerks des Astronomen.  Foto: Krüger

Der Leserbrief

In wenigen Zeilen

Die Kritik wird lauter
Leser bemängeln Lücken und Fehler im Landkreisbuch

Neues Bäckereigeschäft bei Edeka-Höfler
Bäcker Schmidt hat seine zweite Filiale in Gunzenhausen eröffnet — „Oberstes Gebot ist Natürlichkeit“
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